
/ diesem HeTt

B

1e Leserinnen und eserT,

„die OÖkumenische theologische Ausbildung IsSt 1n allen Kegionen der
Welt TUr die /Zukunft der OÖkumenischen ewegung VON grundlegender Be
deutung, denn Urc S1e können Kirchen zusammenwachsen“”, be
SCNTE1I der Ökumenische Rat der Kirchen aul seiNer Wehbsite die Relevanz
der ÖOkumene 1n der theologischen Ausbildung. ES seht alsg nNichts WEeNN-
ger als die /Zukunft der ÖOkumene. Blickt INan 1n die Lehrpläne der eolog]-
Sschen Ausbildungsstätten, IsSt INan allerdings ernüchtert ÖOkumene gehört
ach W1€e VOT OTt ZUTr KUr und weniger ZUTr Pflicht Angesichts der lendenzen
vieler theologischer Institutionen, sich mehr und mehr ach innen WEeT1-
den und dem Konfessionalismu: verfallen, dari INan dies AUS Okumen\i-
Sscher 1C NIC MNUur schulterzuckend ZUTr eNNTINIS nehmen lTeilweise se1It
vielen Jahren zeigen erfolgreiche Modelle OÖOkumenischer Ausbildung, W1€e
1ese gelingen und das Miteinander der Kirchen auch langfristig bereichern
kann In Öökumenischen Lernprogrammen sind Freundschaften entstanden,
die NIC UTr über Konflessionsgrenzen, Ondern über 1in SaNzZeES en hin
WB andauern und die (emeindepraxis bereichern ach dem Jahr 2017
und den Zzanlreichen Selbstverpflichtungen der Kirchen, Öökumenisch och
naner zusammenarbeiten wollen, 1L1USS das Augenmerk besonders aul die
theologischen Nachwuchskräfte gerichtet se1n, denn S1e sind CS, die die /ZuUu
un der OÖkumenischen ewegung gestalten. MiIt den Beiträgen 1n diesem
Heflt Möchte die ÖOkumenische Rundschau dazu eitragen, ÖOkumene 1n den
theologischen Ausbildungsstätten och lester verankern und einer
zentralen (uerschnittsaufgabe machen

Orotinea Sattier umreißt 1n 1nrem srundlegenden Beitrag dem Heflft
ema, WIe una.  ingbar „Ökumene eriernen  L Iür e1ine theologische EXIS-
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Liebe Leserinnen und Leser, 

„die ökumenische theologische Ausbildung ist in allen Regionen der
Welt für die Zukunft der ökumenischen Bewegung von grundlegender Be-
deutung, denn durch sie können Kirchen enger zusammenwachsen“, be-
schreibt der Ökumenische Rat der Kirchen auf seiner Website die Relevanz
der Ökumene in der theologischen Ausbildung. Es geht also um nichts weni-
ger als die Zukunft der Ökumene. Blickt man in die Lehrpläne der Theologi-
schen Ausbildungsstätten, ist man allerdings ernüchtert. Ökumene gehört
nach wie vor oft zur Kür und weniger zur Pflicht. Angesichts der Tendenzen
vieler theologischer Institutionen, sich mehr und mehr nach innen zu wen-
den und dem Konfessionalismus zu verfallen, darf man dies aus ökumeni-
scher Sicht nicht nur schulterzuckend zur Kenntnis nehmen. Teilweise seit
vielen Jahren zeigen erfolgreiche Modelle ökumenischer Ausbildung, wie
diese gelingen und das Miteinander der Kirchen auch langfristig bereichern
kann. In ökumenischen Lernprogrammen sind Freundschaften entstanden,
die nicht nur über Konfessionsgrenzen, sondern über ein ganzes Leben hin-
weg andauern und die Gemeindepraxis bereichern. Nach dem Jahr 2017
und den zahlreichen Selbstverpflichtungen der Kirchen, ökumenisch noch
näher zusammenarbeiten zu wollen, muss das Augenmerk besonders auf die
theologischen Nachwuchskräfte gerichtet sein, denn sie sind es, die die Zu-
kunft der ökumenischen Bewegung gestalten. Mit den Beiträgen in diesem
Heft möchte die Ökumenische Rundschau dazu beitragen, Ökumene in den
theologischen Ausbildungsstätten noch fester zu verankern und zu einer
zentralen Querschnittsaufgabe zu machen. 

Dorothea Sattler umreißt in ihrem grundlegenden Beitrag zu dem Heft-
thema, wie unabdingbar „Ökumene erlernen“ für eine theologische Exis-
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164 Tenz 1St. N1e beschreibt nehben einigen Grundpositionen OÖkumenischen Ler-
e11S85 NIC UTr ihre Jangjährigen Erfahrungen aul diesem Gebiet, Ondern
Tormuliert auch Desiderata Iür e1ine gelingende /Zukunft OÖökumenischer Aus
bildung mMeile Adamaviı-Aho Fkue blickt 1n 1nrem Beitrag aul mehr als
re OÖOkumenischer Ausbildung Ökumenischen NSUTIU BOossey zurück.
N1e hinter 1ese Geschichte einen Doppelpunkt und Tormuliert 1S10-
nNen und Z/ielsetzungen, WIe die OÖkumenische Ausbildung 1n /Zukunft e_
hen und WaSs INan VON BOossey lernen kann 1nNnes der NeueTeN Modelle Ski7z-
zier Benjamin IMOnN 1n seInNem Erfahrungsbericht über das obal
Ecumenical Iheologica. Institute GEITT) ÖOkumene überschreitet auch die
Landesgrenzen. Wie wichtig 1ese Erfahrungen Iür das theologische Lernen
sind, zeigt TONISTIE rion, der Iür die Stipendienarbeit 11 Rahmen VON

„Brot Iür die elt“ verantwortlich 1St. iInen 1NDIIC 1n die Relevanz Oku.:
Mmenischer 1 hemen 1n der theologischen Ausbildung des Bundes Freikirchli
cher Pfingstgemeinden ewährt ernnNarı 'Den ET zeigt auf, WIe sich dies
VOT em 1n der (emeindepraxis niedergeschlagen hat und ÖOkumene 11 Ge
SeENSAaLZ rTruneren Jahren e1ine rößere spielt. Volker aarmann VeT-
mittelt einen 1INAruc 1n die SEIT vielen Jahren ewanrtie FOorm des 13  u  1
ums 1n sSrae als Öökumenischen Lernort und beschreibt, WI1Ie dieser
besondere (Ort unmittelbare Auswirkungen aul den Lernprozess ausübt.
(‚Taudtia IMesta TZählt schließlich, WIe ihre Mitarbeit 1n der Arbeitsge-
Meinschaft Ökumenische Forschung (AÖF) inren ag 1n der (‚emeindepra-
X1S his eute Die ÖOkumenische Rundschau berichtet regelmäßig VON
den Tagungen der AOF.

ntier der Rubrik „Dokumente und erichte  L dokumentieren WIT e1nNne
bereits och Irüher ansetzende FOorm des OÖkumenischen Lernens, indem WIT
die Beschlüsse der Evangelischen Kirche 1n Deutschlan: und des
Zentralkomitees der deutschen Katholiken ZU onfessionell-kooperativen
Keligionsunterricht 1n Auszügen abdrucken Jantine Ierop beschreibt 1n
1nrem Beitrag die wichtigsten Ergebnisse einer quantitativ-empirischen Un
tersuchung des Unterschieds 1n der Sprache VON Frauen und annern aul
der Kanzel em dokumentieren WIT die Predigt aul dem Öökumenischen
C hristusiest 201 1n Koblenz, die Jochen Wagner gehalten hat.

Iine anregende Lektüre wWwünscht Nnen
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tenz ist. Sie beschreibt neben einigen Grundpositionen ökumenischen Ler-
nens nicht nur ihre langjährigen Erfahrungen auf diesem Gebiet, sondern
formuliert auch Desiderata für eine gelingende Zukunft ökumenischer Aus-
bildung. Amélé Adamavi-Aho Ekué blickt in ihrem Beitrag auf mehr als 70
Jahre ökumenischer Ausbildung am Ökumenischen Institut Bossey zurück.
Sie setzt hinter diese Geschichte einen Doppelpunkt und formuliert Visio-
nen und Zielsetzungen, wie die ökumenische Ausbildung in Zukunft ausse-
hen und was man von Bossey lernen kann. Eines der neueren Modelle skiz-
ziert Benjamin Simon in seinem Erfahrungsbericht über das “Global
Ecumenical Theological Institute” (GETI). Ökumene überschreitet auch die
Landesgrenzen. Wie wichtig diese Erfahrungen für das theologische Lernen
sind, zeigt Dionisie Arion, der für die Stipendienarbeit im Rahmen von
„Brot für die Welt“ verantwortlich ist. Einen Einblick in die Relevanz öku-
menischer Themen in der theologischen Ausbildung des Bundes Freikirchli-
cher Pfingstgemeinden gewährt Bernhard Olpen. Er zeigt auf, wie sich dies
vor allem in der Gemeindepraxis niedergeschlagen hat und Ökumene im Ge-
gensatz zu früheren Jahren eine größere Rolle spielt. Volker Haarmann ver-
mittelt einen Eindruck in die seit vielen Jahren bewährte Form des „Studi-
ums in Israel“ als ökumenischen Lernort und beschreibt, wie dieser
besondere Ort unmittelbare Auswirkungen auf den Lernprozess ausübt.
Claudia Rimestad erzählt schließlich, wie ihre Mitarbeit in der Arbeitsge-
meinschaft Ökumenische Forschung (AÖF) ihren Alltag in der Gemeindepra-
xis bis heute prägt. Die Ökumenische Rundschau berichtet regelmäßig von
den Tagungen der AÖF. 

Unter der Rubrik „Dokumente und Berichte“ dokumentieren wir eine
bereits noch früher ansetzende Form des ökumenischen Lernens, indem wir
die jüngsten Beschlüsse der Evangelischen Kirche in Deutschland und des
Zentralkomitees der deutschen Katholiken zum konfessionell-kooperativen
Religionsunterricht in Auszügen abdrucken. Jantine Nierop beschreibt in
ihrem Beitrag die wichtigsten Ergebnisse einer quantitativ-empirischen Un-
tersuchung des Unterschieds in der Sprache von Frauen und Männern auf
der Kanzel. Zudem dokumentieren wir die Predigt auf dem ökumenischen
Christusfest 2017 in Koblenz, die Jochen Wagner gehalten hat. 

Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen 
im Namen des Redaktionsteams

Marc Witzenbacher 


